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Eine gemeinsame Tagung der Hans-
Böckler-Stifung, der Heinrich-Kaufmann-
Stiftung und des Instituts für Genossen-
schaftswesen an der Humboldt-Universität 
zu Berlin in Kooperation mit dem Deutschen 
Gewerkschaftsbund, Bezirk Berlin-
Brandenburg. 
 
 
 
Eine Tagungsgebühr wird nicht erhoben. 
 
Für weitere Auskünfte stehen wir 
Ihnen gerne zur Verfügung. 
 
Institut für Genossenschaftswesen 
an der Humboldt-Universität zu Berlin 
Luisenstraße 53, D – 10099 Berlin. 
 
Tel.: (030) 2093-6500  
Fax.: (030) 2093-6501 
e-mail: ifg-berlin@rz.hu-berlin.de 
http://www.agrar.hu-
berlin.de/genossenschaftswesen 
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Verbindliche Anmeldung zur Tagung 
Jobmaschine Genossenschaft –  
Ein internationaler Vergleich 
 
Montag, 13. September 2004  
 
 
  
Name(n): 
 
  
 
  
 
Genossenschaft/Organisation: 
 
  
 
  
 
  
 
Datum    Unterschrift  

HEINRICH-KAUFMANN-STIFTUNG  

    



 

 

 

 

In den meisten Ländern Europas sind am Ende 
des 19. Jahrhunderts in großer Zahl genossen-
schaftliche Selbsthilfeorganisationen zur Bewälti-
gung sozialer Probleme entstanden. Wenn ihnen 
dies damals gelungen ist, könnten Sie vielleicht 
auch bei der Bewältigung aktueller Probleme 
Ähnliches leisten.  

Die Tagung greift ein besonders dringliches 
Thema auf : die Frage nach genossenschaftlichen 
Lösungen zur Belebung des Arbeitsmarktes. 

Die Referenten geben einen Überblick über die 

Entwicklung und verschiedene Initiativen von 
Genossenschaften in Deutschland und im Nach-
barland Polen. In beiden Ländern bleibt die Zahl 
der Neugründungen von Genossenschaften weit 
hinter denen anderer Rechtsformen zurück. 
Danach erfolgt eine detaillierte Darstellung der 
Situation in Italien, eine Beschreibung und 
Begründung der lebhaften Entwicklung der 
Genossenschaftsgründungen mit Erörterung der 
entsprechenden gesetzlichen Rahmen-
bedingungen.  

In der Abschlussdiskussion wird der Frage nach-
gegangen werden, inwieweit sich die Situationen 
und die jeweiligen Regelungen in den drei Län-
dern miteinander vergleichen lassen und welche 
Rückschlüsse für die Situation in Polen und in 
Deutschland aus dem Fallbeispiel Italiens abge-
leitet werden können. Dabei wird der Blick darauf 
zu richten sein, welche Möglichkeiten die europäi-
sche Integration für die Genossenschaften eröff-
net. 

 

 

 
 
    
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Programm 
 
 
10.00 Begrüßung  

Dr. Markus Hanisch 
IfG Berlin 

 
10.30 Warum gibt es in Deutschland so 

wenige Genossenschaften und wie 
können es mehr werden? 
Dr. Burchard Bösche 
Zentralverband deutscher 
Konsumgenossenschaften e.V.  
Hamburg 

 
11.00 Die Entwicklungsbedingungen der 

Genossenschaften in Polen  
Prof. Ewa Les 
Akademie der Wissenschaften 
Warschau 
 

12.00 Gewerkschaften und 
Genossenschaften – mehr als eine 
nostalgische Beziehung?  
Dieter Scholz 
Deutscher Gewerkschaftsbund 
Landesbezirk Berlin/Brandenburg 
Berlin 

12.30 Mittagspause  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
13.30 Die Entwicklung der 

Genossenschaften in Italien  
Prof. Stefano Zamagni 
Universität Bologna 

  
14.30 Kaffeepause 

 

15.00 Die Bedeutung des 
Genossenschaftssektors in Italien für 
Beschäftigung und soziale 
Versorgung 
Federico Agostini  
Universität Trento  

 
15.20 Genossenschaften in Italien: 

Rechtliche und steuerliche 
Rahmenbedingungen  
Dr. Klaudia Resch 
Legacoopbund Bozen 

 

16.00 Abschlussdiskussion 
 

 
16.30 Schlusswort 

Frank Gerlach 
Hans-Böckler-Stiftung 


